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Lehrerhandreichung zu
„Green Day“-Arbeitsblättern

Einleitung

Der Green Day wendet sich im Rahmen der Berufsorientierung an 
Schüler/-innen und Schüler der 8. bis 13. Klasse in weiterführenden  
Schulen. Damit Lehrkräfte die Themen Klimaschutz und Umweltberufe 
im Unterricht integrieren und/oder einen „Green Day“-Besuch vorbe- 
reiten können, wurden zehn Arbeitsblätter erarbeitet. Diese vermitteln  
Schülerinnen und Schülern klimaschutzrelevantes Wissen, insbesondere 
den Zusammenhang von Klimawandel und Klimaschutz. Die vorliegende 
Handreichung enthält Lösungsansätze und Hinweise zu den Arbeits- 
blättern. Außerdem vermittelt sie allgemeine Informationen für Lehr- 
kräfte, die sich für den „Green Day“ interessieren.
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Welche Bedeutung haben Berufe und Studiengänge im Bereich Klima- 
und Umweltschutz?

GreenTech und Umweltinnovationen haben sich längst zu einem Motor 
für Wachstum und Beschäftigung entwickelt. Prognosen zufolge wird 
sich der Umsatz von Umwelttechnologien weltweit bis 2020 auf etwa 3,2 
Milliarden Euro steigern (BMU: GreenTech made in Germany 3.0, Berlin 
2012). Gut ausgebildete Fachkräfte sind in dieser Branche heute und in 
Zukunft besonders gefragt. Eine neue Studie (Klimacoaching Enders: 
Fachkräfte finden und binden. Berlin, 2011) geht von einem Fachkräf-
tebedarf der Branche zwischen 300 000 und 600 000 Fachkräften in den 
nächsten 10 bis 20 Jahren aus. 

Klimaschutz spielt vermehrt in Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen eine Rolle, die auf den ersten Blick nicht direkt etwas mit Klima-
schutz zu tun haben, z.B. im Flottenmanagement von großen Unterneh-
men, bei energiesparender IT (Green IT) oder energieeffizientem Facility 
Management in Gebäuden. In der Forschung sind Material- und Werk-
stoffwissenschaften, Effizienztechnologien usw. zu nennen.

Auch unter den klassischen Handwerksberufen (Gas, Wasser, Heizung, 
Installation, Elektrik) gewinnen klimabezogene Aspekte mehr und mehr 
an Bedeutung.

Beschäftigungsentwicklung 
in der Branche Umwelttechnik und Ressourceneffizienz 2011 bis 2025 
(in Millionen und durchschnittliche jährliche Veränderung 2011-2026 in 
Prozent)

 

Quelle: Roland Berger „Green Tech Atlas 3.0“, Berlin 2012
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Allgemeine Informationen 
zum „Green Day“

Welche Chancen bietet der „Green Day“ für Schulen?

Jugendliche stehen noch vor Ende ihrer Schul- bzw. Ausbildungszeit vor 
der Entscheidung, welchen Weg sie im Beruf und im Studium einschlagen 
wollen. Viele denken in der Phase der Berufsorientierung nicht in erster 
Linie an die vielseitigen, interessanten Berufe in der Umweltbranche. 
Beim „Green Day“ lernen Schülerinnen und Schüler Berufs- und 

Studienprofile im Klima- und Umweltschutz und im Green-Tech-Bereich 
kennen. Dabei finden sie im Gespräch mit Praktikern heraus, welche 
Qualifikation und Motivation sie für ihren späteren Beruf oder Studium 
mitbringen sollten. 

Wie können Schulen beim „Green Day“ mitmachen?

Lehrkräfte und Schüler/-innen finden alle „Green Day“-Veranstaltungen 
von Unternehmen, Hochschulen und Forschungseinrichtungen auf der 

Website www.greendaydeutschland.de. Dort können sie sich direkt für die 
Veranstaltung anmelden. Die Angebote werden täglich erneuert. An den 

meisten Schulen wird der „Green Day“ als Schulveranstaltung gewertet 
und entsprechend Unterrichtsbefreiungen ausgestellt. Sollte das nicht 
der Fall sein, können minderjährige Schüler/-innen dieser Schulen nur in 
Begleitung einer Lehrkraft am „Green Day“ teilnehmen. Jugendliche ab 18 
Jahren können grundsätzlich selbständig am „Green Day“ teilnehmen.

Wie kann ein „Green Day“ praktisch aussehen?

Eine „Green Day“-Veranstaltung wird je nach Einrichtung unterschiedlich 
gestaltet, entsprechend der personellen, räumlichen und zeitlichen 
Kapazitäten des Unternehmens/der Hochschule/der Behörde. 

Denkbar ist folgender Ablauf:

* Begrüßung der Schülerinnen und Schüler durch
Unternehmens- oder Hochschulvertreter
* Kurze Einführung in die Arbeit des Unternehmens oder
vorhandene Studienangebote

* Auszubildende oder Studierende berichten über
ihre Tätigkeiten, z. B.
*Praxisteil, bei dem die Jugendlichen selbst aktiv werden

und Umweltaspekte in verschiedenen Berufen kennen-
 lernen

- Rundgang im Unternehmen oder Institut
- Probevorlesung oder Durchführen von Experimenten
- Beratungsgespräche

http://www.greenday2012.de/veranstaltungen
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Anregungen zum Einsatz im Unterricht

Die Arbeitsblätter zur Vor- und Nachbereitung des „Green Day“ sind für den Einsatz im 
Berufsorientierungsunterricht entwickelt worden. Einige Materialien können aber auch 
sinnvoll in Politik, Wirtschaftskunde und dem naturwissenschaftlichen Unterricht verwen-
det werden. Dabei sind einige Arbeitsblätter eher für die Sekundarstufe I, andere eher für 
die Sekundarstufe II geeignet. Der Hinweis am Ende der Inhaltszusammenfassung dient 
lediglich der Orientierung. 
Die Arbeitsblätter können einzeln oder als Unterrichtsreihe eingesetzt werden. Die Num-
merierung stellt dabei eine mögliche, aber keine zwingende Reihenfolge dar. Denkbar ist 
auch, dass der Berufskundelehrer die Arbeitsblätter an die Fachkollegen verteilt und so ein 
fächerübergreifendes Unterrichtsprojekt zum „Green Day“ entsteht. 
Das Ergebnis könnte beispielsweise in einer kleinen Ausstellung festgehalten werden. Auch 
für handlungsorientierte Unterrichtsmethoden wie Stationenlernen, Impulsreferate oder 
das Erstellen einer Wandzeitung bieten die Arbeitsblätter eine gute Basis .

Lernziele

Die Jugendlichen sollen...

... sich vor dem Besuch des „Green Day“ über die ausgewählte Veranstaltung informieren.

... nach dem Besuch des „Green Day“ die gewonnen Eindrücke reflektieren.

... sich mit den Ursachen des Klimawandels auseinandersetzen. 

... die Maßnahmen kennen lernen, mit denen die Politik den Klimaschutz  vorantreiben will. 

... ihr eigenes Verhalten in Bezug auf Umwelt- und Klimaverträglichkeit reflektieren.

... lernen, mit welchen Maßnahmen um Haus und Wohnen das Klima geschützt werden kann.

... Berufe in den Bereichen Umwelt- und Klimaschutz entdecken. 

... Umwelttechnologien als Wachstumsbranche erfahren. 

... Klimaschutzmaßnahmen in Unternehmen kennen lernen.

... Forschungseinrichtungen zum Klimaschutz in ihrer Umgebung recherchieren.

© 2012, Zeitbild
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Zusammenfassung
„Green Day“-Arbeitsblätter

AB zur Vorbereitung – Mein „Green Day“ – Das will ich wissen! 
Das Arbeitsblatt ermuntert die Jugendlichen, sich im Vorfeld des „Green 
Day“ mit der ausgewählten Veranstaltung zu beschäftigen. Sie finden 
heraus, womit sich das Unternehmen oder die Einrichtung befasst, inwie-
fern ein Bezug zum Umwelt- und Klimaschutz besteht und welche Fragen 
sie am 12. November vor Ort stellen können.
Sek I + Sek II

AB zur Nachbereitung – Mein „Green Day“ – Das habe ich erlebt!
Hier werden die Schülerinnen und Schüler zur Reflektion ihres persönli-
chen „Green-Day“ angeregt. Sie schreiben stichwortartig nieder, was sie 
auf der besuchten Veranstaltung erlebt und gelernt haben, sei es über 
das Tätigkeitsfeld des besuchten Unternehmens bzw. der Einrichtung 
oder auch über Berufsbilder, die sie an diesem Tag kennengelernt haben.
Sek I + Sek II

AB 1 – Die Ursachen des Klimawandels
Anhand des vorliegenden Arbeitsblatts setzen sich die Jugendlichen mit 
den Ursachen des Klimawandels auseinander. Es enthält drei Aufgaben: 
die erste zum natürlichen Kohlendioxid-Kreislauf auf der Erde, die zweite 
zu „natürlichen Treibhausgasen“ und die dritte zu vom Menschen verur-
sachten CO2-Quellen.   
Sek I 

AB 2 – Deutschland und der Klimaschutz
Das Arbeitsblatt fasst knapp und übersichtlich die fünf Eckpunkte des 
Energiekonzepts der Bundesregierung zusammen. Es enthält zwei Auf-
gaben: Zunächst überlegen die Jugendlichen Gründe, warum ein solches 
Energiekonzept notwendig ist. Danach entwickeln sie Ideen,  wie diese 
Elemente von Einzelpersonen und Unternehmen umgesetzt werden 
können.
Sek I + Sek II

AB 3 – Bist du Klima-Held oder Klima-Sünder? Mach den Test
Der Test regt Jugendliche auf spielerische Art und Weise dazu an, ihr 
eigenes Alltagsverhalten im Hinblick auf Umwelt- und Klimaverträglich-
keit zu reflektieren. Die Auflösungen bestärken vorbildliches Verhalten 
und regen bisher diesbezüglich eher gleichgültige SchülerInnen dazu an, 
vielleicht doch einen Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz zu leisten. 
Sek I + Sek II

Arbeitsblatt 1

Die Ursachen des Klimawandels

Seit Bestehen der Erde hat es immer wieder starke Klimaschwankungen 
gegeben. Doch die derzeitige globale Entwicklung ist anders: Sie wird 
vom Menschen verursacht und schreitet sehr schnell voran.
Viele Wissenschaftler führen den Klimawandel auf die steigende CO

2
-

Konzentration in der Atmosphäre zurück. Sie gehen davon aus, dass mehr 
Kohlenstoffdioxid (CO

2
) in der Atmosphäre zu einem globalen Tempera-

turanstieg führt. Das kann für Mensch und Klima gravierende Folgen ha-
ben: die Polkappen und Gletscher könnten schmelzen, der Meeresspiegel 
würde ansteigen und Überschwemmungen wären die Folge. Da weltweit 
die meisten Ballungszentren in Küstennähe liegen, wären dann beson-
ders viele Menschen betroffen. Außerdem kann die globale Erwärmung 
extreme Wetterphänomene verursachen, wie Wirbelstürme und Dürren. 
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Schon gewusst? 

Die chemische Verbindung aus Kohlen- 

stoff und Sauerstoff, kurz Kohlen(stoff)- 

dioxid oder CO
2
 ist ein Gas, das ohne 

menschlichen Einfluss mit einer natür- 

lichen Konzentration von 0,04 Prozent 

in der Erdatmosphäre vorkommt. Koh-

lenstoffdioxid absorbiert die Wärme-

strahlung der Sonne. Dadurch liegt die 

natürliche Durchschnittstemperatur 

auf der Erdoberfläche bei ungefähr 

+ 15 Grad Celsius. Ansonsten läge sie 

bei ca. –18 Grad. Durch ihr Handeln 

verändern die Menschen jedoch die 

CO
2
-Konzentration und damit die 

Durchschnittstemperatur.

> AUfgAben:

1. Beschreibe anhand der Grafik den natürlichen Kreislauf 

des Kohlendioxids auf der Erde.

Benenne dabei die Quellen, die natürliches CO
2
 aussto-

ßen (emittieren) oder aufnehmen (absorbieren).

2. Erkläre, was mit „natürlicher Treibhauseffekt“ und 

  „natürliche Treibhausgase“ gemeint ist.

3. Neben den natürlichen CO
2
-Quellen, bringt der Mensch 

 immer mehr Treibhausgase in die Atmosphäre.  

Recherchiere anthropogene (vom Menschen verursachte /

beeinflusste) Faktoren, die die CO
2
-Konzentration erhöhen. 
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Deutschland und der Klimaschutz

Arbeitsblatt 2

Derzeit basiert die Energieversorgung noch überwiegend auf fossilen Energieträgern. Dazu zählen vor allem 
natürliche Rohstoffe, wie Braunkohle, Erdöl und Erdgas. Diese Energieträger bergen zwei Nachteile: 1. Sie sind 
nicht unbegrenzt vorhanden. 2. Bei der Energieerzeugung durch Verbrennung werden klimaschädliche Treibh-
ausgase freigesetzt. Und spätestens seit der Reaktorkatastrophe von Fukushima ist klar, dass Atomkraft keine 
Alternative zu fossilen Rohstoffen ist. Deshalb hat die deutsche Bundesregierung 2011 ihr „Energiekonzept für 
eine umweltschonende, zuverlässige und bezahlbare Energieversorgung“ vorgelegt. Einige der wichtigsten 
Punkte darin sind:

Energiekonzept 
für eine umweltschonende, 

zuverlässige und bezahlbare 

Energieversorgung

> AUfgAben:

1. Nenne drei Gründe, warum es wichtig ist, schon heute ein 

Energiekonzept für die Zukunft zu entwickeln.

2. Überlege dir jeweils drei Maßnahmen, mit denen Unter-

nehmen und Einzelpersonen zur Umsetzung des Energie-

konzeptes der Bundesregierung beitragen können

1.h  
erneuerbare energien 
Schon heute produzieren Sonne, 
Wind, Erdwärme und Biomasse 
20 Prozent unseres Stroms. Bis 

2020 sollen erneuerbare Energien 
soweit ausgebaut werden, dass sie 
ca. 60 Prozent der Stromprodukti-

on abdecken.

2.h 
energieeffizienz 

Der Bedarf an fossilen Rohstoffen 
wie Öl und Gas (der sogenannte 

Primärenergieverbrauch) soll bis 
2020 um 20 Prozent gegenüber 

2008 reduziert werden.  

5.h 
energieforschung für 

Innovationen und neue 
Technologien 

Die Bundesregierung will die For-
schung in erneuerbare Energien 
und Effizienztechnologien stark 

ausbauen und intensivieren.  

4.h 
energetische gebäude-
sanierung und energie-

effizientes bauen 
Durch Sanierungsmaßnahmen 

soll der Primärenergiebedarf von 
Gebäuden stufenweise um 80 

Prozent bis 2050 gesenkt werden. 
Die anderen 20 Prozent des Ener-

giebedarfs sollen weitgehend von 
erneuerbaren Energien gedeckt 

werden.

3.i 
Kernenergie und 

fossile Kraftwerke 
Spätestens Ende 2020 soll das letz-
te Kernkraftwerk in Deutschland 
vom Netz gehen. Kraftwerke, die 

Strom aus fossilen Rohstoffen 
umwandeln, sollen bis 2020 teil-

weise modernisiert, teilweise 
neu gebaut werden. 

Quelle: Das Energiekonzept der Bundesregierung 2010 und die Energiewende 2011. Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit und Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (Hrsg.)
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Arbeitsblatt zur Vorbereitung

Mein „green Day“ – Das will ich wissen!

Schön, dass du am „Green Day“, dem 12.11.2012, teilnimmst. Damit der Tag ein voller Erfolg wird, kannst du im 
Vorfeld einige Informationen über das Unternehmen oder die Einrichtung recherchieren, die du am „Green Day“ 
besuchen wirst. Informiere dich dazu im Internet.

1. Am „Green Day“ besuche ich (Name des Unternehmens/ der Hochschule):

2. Diese Einrichtung ist bekannt für:

3. Die Einrichtung hat einen Bezug zum Klima- und Umweltschutz, weil:

4. In dieser Einrichtung interessieren mich besonders folgende Berufe/ Projekte:

5. Meine Kontaktperson heißt:

6. Diese Fragen möchte ich an die Mitarbeiter/-innen stellen:

© 2012, Zeitbild

Arbeitsblatt zur nachbereitung

Mein „green Day“ – Das habe ich erlebt!

Am 12.11.2012 hast du am „Green Day“ teilgenommen. Schreibe auf, was du an diesem Tag erlebt hast. 
Tausche dich darüber mit deinen Mitschüler/-innen aus.

1. Am „Green Day“ habe ich die folgende Einrichtung besucht:

2. Das Unternehmen produziert/die Hochschule forscht zu:

3. Dort habe ich folgende Personen kennengelernt:

4. Diese Personen üben folgende Berufe aus:

5. Von ihnen habe ich erfahren, dass:

6. In diesem Bereich zu arbeiten/studieren, könnte für mich interessant sein, weil: 

7. Die Einrichtung hat einen Bezug zum Klima- und Umweltschutz, weil:

8. Für mich war neu, dass:

9. Was mir an dem Besuch gefallen hat:

10. Was mir nicht gefallen hat:

11. Zuhause will ich versuchen, das Klima zu schützen, indem ich:

Ich am „Green Day“
Hier Foto einkleben

Aufgabe: 
Wenn du das Blatt  

ausgefüllt hast, über-

gib es deiner Lehrerin/

deinem Lehrer. Sie/

er kann uns den 

Bogen per Post oder 

Fax schicken. Deine 

Erfahrungen helfen 

uns, den „Green Day“ 

im nächsten Jahr noch 

besser zu machen.

© 2012, Zeitbild

Arbeitsblatt 3

bist du Klima-Held oder Klima-Sünder? 
Mach den Test!

Verwendest du 
für die Schule und 
zuhause Umwelt-

schutz-Papier?

Schaltest du nachts 
deinen Fernseher 

und Computer kom-
plett aus, ohne Stand 

by-Modus?

Fährst du mit 
dem Fahrrad, Bus 
oder der Bahn zur 

Schule?

Hat dein Kühlschrank 
mindestens die  

Energie-Effizienz-
klasse „A“?

Klima-Held/-in
Ökostrom, Bio-Produkte, Recycling – viele 
Maßnahmen zum Klimaschutz sind dir 
vertraut. Überall dort, wo es dir möglich 
ist, handelst du umweltfreundlich und 
energiesparend. Glückwunsch! Mit deinem 
Engagement für das Klima bist du ein 
Vorbild für alle. Als nächstes heißt es: Rede 
darüber. Tausche dich mit Freunden und 
Eltern aus, warum Klimaschutz wichtig ist 
und was man dafür tun kann. 

Klima-Schützer/-in
Du kennst einige Wege, um Energie im All-
tag einzusparen. Wenn es gerade passt, ach-
test du auf umweltfreundliches Verhalten, 
aber manchmal ist es einfach bequemer 
mit dem Auto zu fahren oder drinnen bei 
voller Wärme und im T-Shirt zu entspannen, 
selbst wenn es draußen schneit. Vorschlag: 
Überwinde noch öfter deinen Schweine-
hund! Gemeinsam mit anderen kannst du 
dich austauschen und motivieren, mehr für 
den Klimaschutz tun. 

Klima-Sünder/-in
Klimaschutz – wozu? Du siehst nicht ein, 
warum du auf die tägliche Fleisch-Portion 
und häufiges Autofahren verzichten soll-
test. Ein Einzelner kann doch sowieso nicht 
das Weltklima retten, denkst du. Nicht 
ganz! Denn mit deinem Verhalten kannst du 
einen persönlichen Beitrag zum Umwelt-
schutz leisten und deine Freunde motivie-
ren, mitzumachen. Zusammen macht ihr 
eben doch den Unterschied!

S
TA

r
TTrennst du zuhause 

den Müll nach Papier, 
Plastik und Glas?

Drehst du deine
Heizung runter, wenn

du schlafen gehst
oder länger nicht

zuhause bist?

Isst du mehr als 
einmal in der Woche 

Fleisch?

Duschst du gerne 
heiß und länger als 

10 Minuten?

Hast du in deine
Lampen schon Ener-

giespar-Leuchten
eingedreht?

© 2012, Zeitbild
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AB 4 – Klimaschutz am Haus
Anhand des Arbeitsblatts setzen sich Schülerinnen und Schüler damit 
auseinander, wie man durch bauliche Maßnahmen oder individuelles Ver-
halten rund um Haus und Wohnen das Klima und die Umwelt schützen 
kann. Anschließend überlegen sie, welche Berufsgruppen sich in ihrem 
Alltag mit der Umsetzung solcher Maßnahmen beschäftigen.
Sek I

AB 5 – Berufe im Bereich Klimaschutz
Hier kommen die Jugendlichen mit ganz konkreten Berufsbildern in Kon-
takt. Zunächst ordnen sie mehrere Arbeitsbeschreibungen der passen-
den Berufsbezeichnung zu. Danach überlegen sie, welchen Beitrag zum 
Umwelt- und Klimaschutz die einzelnen Berufe leisten. Im letzen Schritt 
recherchieren sie weitere Berufe und Studiengänge mit Bezug zum Um-
welt- und Klimaschutz.
Sek I

AB 6 – Jobmotor Umwelttechnologien
Hier lernen die Jugendlichen Umwelttechnologien als Wachstumsbran-
che kennen. Sie recherchieren  Unternehmen aus der Region, die im Be-
reich „Green Technologies“ aktiv sind, und finden heraus, welche Berufe 
darin einen Beitrag zum Klima- und Umweltschutz leisten. Anschließend 
erstellen sie zu Unternehmen und Berufsbild einen Steckbrief.
Sek II

AB 7 – Klimaschutz im Unternehmen
Auf diesem Arbeitsblatt lernen die Schülerinnen und Schüler das Konzept 
der Nachhaltigkeit kennen und erfahren, wie dieses ganz konkret bei der 
Automobilherstellung umgesetzt werden kann. Die letzte Aufgabe mo-
tiviert die Jugendlichen das Gelernte auf den Herstellungsprozess eines 
Smartphone zu übertragen.
Sek II

AB 8 – Forschen für das Klima
Das Arbeitblatt bringt die Jugendlichen mit
verschiedenen Studiengängen in Kontakt, die sich mit 
Klima- und Umweltschutz beschäftigen. 
Sie recherchieren Hochschulen und Forschungs-
einrichtungen in ihrer Umgebung und finden heraus, 
auf welchem Gebiet des Umwelt- und Klimaschutzes 
dort wissenschaftliche Erkenntnisse gewonnen werden. 
Sek II 
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Klimaschutz am Haus

Arbeitsblatt 4

Während in der Industrie Strom und Energie oftmals effizient eingesetzt werden, hinken vor allem alte und 
unsanierte Wohnungen und Häuser in ihrer Energieeffizienz hinterher. Dabei könnten jährlich 1,2 Millionen 
Tonnen CO

2
-Emissionen allein durch Sanierungsmaßnahmen eingespart werden. Begebe dich auf Spurensuche: 

Welche konkreten Möglichkeiten, Energie an und in Gebäuden einzusparen, gibt es?

> AUfgAben:

1. Überlege und notiere, welche Maßnahmen zum Klima-

schutz in den Lupen dargestellt sind. 

Beispiel: Mülltonne – Müll trennen

2. Nenne die Berufsgruppen, die sich in ihrem Arbeitsalltag 

mit diesen Maßnahmen beschäftigen. 

Beispiel: Mülltonne – Fachkraft für Kreislauf- und Abfall-

wirtschaft

Schon gewusst? 

Fachkräfte für Kreislauf- und Abfallwirtschaft 

kümmern sich darum, dass Abfälle richtig 

entsorgt und verarbeitet werden. Sie koordi-

nieren das Sammeln und Sortieren von Müll, 

führen ihn dem Recyclingkreislauf zu oder 

entsorgen ihn umweltschonend.

Dach Fenster

Badewanne

Mülltonne

Wand

Lampe

Heizung

Tür

Auto

KühlschrankHerd

© 2012, Zeitbild

berufe im bereich Klimaschutz

Arbeitsblatt 5

Die Bedeutung des Umweltschutzes für den Arbeitsmarkt ist enorm: 
Rund zwei Millionen Menschen sind in Deutschland im Bereich  
Umweltschutz beschäftigt (Umweltwirtschaftsbericht 2011). Vor 
allem durch den Ausbau der erneuerbaren Energien und durch den 
Export von Umweltschutzgütern nehmen die Arbeitsmöglichkeiten 
im Umweltbereich zu. Die Bandbreite der Berufsbilder ist weit.  
Sie reicht von klassischen Umweltberufen, wie Gartenlandschafts-
bauer/-in oder Energieberater/-in, bis hin zum Handwerk und  
Ingenieurwesen. In all diesen Branchen spielt das Wissen um den  
Klimaschutz eine immer wichtigere Rolle.

Schon gewusst? 

Als Umweltschutzgüter bezeichnet man 

Waren oder Dienstleistungen, die dazu bei-

tragen, umweltschädigende Einflüsse zu 

vermeiden, zu vermindern oder zu beseiti-

gen. Zu diesen Gütern zählen z.B. Pumpen, 

Leitungen, Mess-, Steuer- und Regelgeräte, 

aber auch Dienstleistungen wie die Mon-

tage und Wartung von Kraftwerken oder 

Maschinen.

> AUfgAben:

1. Ordne den Arbeitsbeschreibungen die passenden Berufs-

bezeichnungen zu.

2. Überlege und notiere, welchen konkreten Beitrag die 

einzelnen Berufe zum Klimaschutz leisten.

3. Recherchiere weitere Berufe und Studiengänge, die mit 

Klima- und Umweltschutz zu tun haben.

Meine Kollegen und ich entwickeln und betreuen An-

lagen, Geräte, Maschinen für die Abfallbehandlung 

und -entsorgung sowie für das Recycling von Stof-

fen. Hierfür optimieren wir Materialkreisläufe und 

überlegen uns Verfahren, wie Abfälle und Reststoffe 

verwertet und energetisch genutzt werden können. 

Ich entwerfe Bauwerke und Gebäude. Darüber 

hinaus plane und überwache ich die Bauarbeiten. Bei 

meiner Tätigkeit muss ich viele Faktoren berücksich-

tigen: v.a. gestalterische, technische, wirtschaftliche, 

ökologische und soziale Aspekte.

Jeden Tag reinige und kontrol-

liere ich Heizungs-, Abgas- und 

Lüftungsanlagen. Früher war 

mein Beruf mit viel Ruß und 

Schmutz verbunden. Heute ist 

das Kehren von Schornsteinen 

eine saubere Angelegenheit, 

weil kaum noch mit Holz 

geheizt wird. Dafür messe und 

prüfe ich die Abgase eines 

Hauses und achte auf einen 

optimalen Energieverbrauch.

Ich arbeite in einem Betrieb für 

Kälte-, Klima- und Wärme-

pumpenanlagen. Meine Auf-

gabe ist es, diese komplexen 

Maschinen zu planen und zu 

montieren. Ich habe also viel 

mit elektrotechnischen und 

elektronischen Geräten zu tun. 

Architekt/-in 
(Beruf mit Studium)

Schornsteinfeger/-in 
(Ausbildung)

Ingenieur/-in – Abfallwirtschaft
(Beruf mit Studium)

Mechatroniker/-in für Kältetechnik
(duale Ausbildung)

Holz- und bautenschützer/-in
(duale Ausbildung)

Durch die neuen Ziele der Regierung, den Energiebedarf bei schon beste-

hender Bausubstanz drastisch zu senken, haben wir alle Hände voll zu tun. 

Neben der Sanierung von Gebäuden kümmere ich mich darum, dass in  

Gebäuden die Wände und Böden vor Schmutz und Nässe geschützt werden. 

© 2012, Zeitbild
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Jobmotor Umwelttechnologien

Die grüne Branche boomt: Unternehmen, die technische Verfahren zum Schutz der Umwelt entwickeln, profi-
tieren davon, dass Nachhaltigkeit und Klimaschutz seit Jahren ein Thema sind und entsprechende gesetzliche 
Rahmenbedingungen geschaffen wurden. Auch in Deutschland verzeichnet die Umwelttechnik-Branche stei-
gende Umsätze und Beschäftigungsquoten: Die Umsätze wachsen hier durchschnittlich um acht Prozent pro 
Jahr; schon heute sind in diesem Wirtschaftszweig eine Million Menschen beschäftigt.

> AUfgAben:

1. Recherchiere drei Unternehmen in deiner Region, die im 

Bereich Umwelttechnologien aktiv sind . Nenne je zwei 

Berufe, die in den Unternehmen einen Beitrag zum Klima- 

und Umweltschutz leisten.

2. Erstelle einen Steckbrief für das Unternehmen deiner 

Wahl und für einen dort vorkommenden Umweltberuf.

460.000
z.B. energieeffiziente Produktionsverfahren, Energieeffizienz von Gebäuden, Energieeffizienz von Geräten

energieeffizienz

360.000
z.B. Erneuerbare Energien, umweltschonende Nutzung von fossilen Brennstoffen, Speichertechnologien

Umweltfreundliche energien 
und energiespeicherung 

z.B. Wassergewinnung und -aufbereitung, Wasserverteilung, Abwassersammlung/-transport und -behandlung, Effizienzsteige-

rung bei der Wassernutzung, Wasserschutz

230.000nachhaltige 
Wasserwirtschaft 

z.B. alternative Antriebstechnologien, erneuerbare Kraftstoffe, Effizienzsteigerung und Emissionsreduktion, Verkehrssteuerung

200.000nachhaltige 
Mobilität 

z.B. Abfallsammlung/-trennung und -deponierung, Recycling, Abluftreinigung

50.000Kreislaufwirtschaft

z.B. materialeffiziente Produktionsverfahren, nachwachsende Rohstoffe 

90.000rohstoff- und 
Materialeffizienz 

Der Begriff „Umwelttechnik“ umfasst Produkte, Verfahren und Dienstleistungen von Unternehmen, die in folgenden  

Leitmärkten tätig sind:

Beschäftigte

Beschäftigte

Beschäftigte

Beschäftigte

Beschäftigte

Beschäftigte

Quelle: Zahlen nach Roland Berger aus „Greentech made in Germany 3.0 - Umwelttechnologie-Atlas für Deutschland“
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Klimaschutz im Unternehmen 

Der Begriff „Nachhaltigkeit“ ist in aller Munde. Was genau ist eigentlich damit gemeint?  
Nachhaltigkeit bedeutet, dass Menschen heute so leben, dass kommende Generationen die gleichen Chancen 
auf eine intakte Umwelt und Wohlstand haben. Das Konzept der Nachhaltigkeit basiert auf drei Säulen:  
Ökologie, Ökonomie und Soziales. Wer das Klima und die Umwelt schützt, leistet also einen Beitrag zur ökolo-
gischen Säule der Nachhaltigkeit. In der unternehmerischen Praxis verbreitet sich das Prinzip der Nachhal-
tigkeit mehr und mehr. Von der Entwicklung bis zum Recycling wird auf Umweltverträglichkeit der Produkte 
geachtet.  Beispielsweise investieren viele Fahrzeughersteller in Innovationen, die die CO

2
-Emission ihrer Autos 

senken. Recyclingunternehmen legen Wert darauf, aus Abfall so viele wiederverwertbare Rohstoffe wie möglich 
auszusortieren und der Industrie wieder zur Verfügung zu stellen.

> AUfgAben:

1. Die Bilder zeigen den Lebenszyklus eines Autos.  

Bringe die Elemente der Prozesskette in die richtige 

Reihenfolge und schreibe die Zahlen in die Kreise. 

2. Ordne die obenstehenden Nachhaltigkeitsaspekte (A-L) 

den einzelnen Phasen zu und schreibe die Buchstaben in 

die Kästchen.  

3. Finde heraus, welche Berufe in den einzelnen Phasen 

eingebunden sind. 

4. Überlege dir eine entsprechende Prozesskette und die 

beteiligten Berufe für die Herstellung eines Smartphone. 

„Das Thema Klimaschutz besitzt bei 

der ELPRO einen hohen Stellenwert.

Schon unser Leitbild: „Umweltschutz 

in besten Händen“ bringt dies deutlich 

zum Ausdruck.

Das Tagewerk eines Recyclingunter-

nehmens für elektronische Produkte 

besteht zu einem großen Teil darin 

Abfälle von umweltgefährdenden 

Stoffen zu entfrachten und den 

Materialmix, der in den Altgeräten 

enthalten ist, zu sortenreinen Chargen 

zusammenzuführen. Dies sichert die 

ordnungsgemäße Verwahrung und 

Entsorgung von Problemstoffen und 

bietet der produzierenden Industrie 

günstige und weitestgehend nach-

haltige Sekundärrohstoffe. Zudem 

tragen wir aktiv zur Verringerung des 

Abfallaufkommens durch die Wieder-

verwendung von gebrauchten Gütern 

bei. Mit unserer Arbeit leisten wir 

somit einen aktiven Beitrag zur Res-

sourcenschonung, Energieeinsparung 

und dem Klimaschutz als wichtigen 

Bestandteil des Umweltschutzes.“

Maik bergamos, 

technischer Leiter 

der Elektronik-

Produkt Recycling 

GmbH (ELPRO)

Übrigens: Die Firma ELPRO aus Braun-

schweig lädt am „Green Day“ Schüle-

rinnen und Schüler in ihr Unterneh-

men ein. Zu ihrer Veranstaltung kannst 

du dich unter www.greenday2012.de 

anmelden.

Nachhaltigkeitsaspekte

A Nutzung erneuerbarer Energien

B Ressourceneinsparung 

C Regelmäßige Abgasuntersuchung

D Energieeffizienzmanagement

E Ausgeglichene Ökobilanz über den gesamten 

 Lebenszyklus

F Umweltschutzvorgaben für Lieferanten und Zulieferer

G Materialauswahl

H Einbau von Katalysator und Rußpartikelfilter

I „Nachhaltige Händler“ 

J Niedrigster Energieverbrauch

K Effektives Design

L Wenig Motoren-Emissionen

entwicklungsziel: 
null emissionen

Logistik

Vertrieb

nutzung/betrieb

Produktion

reparatur / Wartung

recycling

© 2012, Zeitbild
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forschen für das Klima

In Deutschland befassen sich zahlreiche Forschungseinrichtungen, Hochschulen und Universitäten mit dem 
Klimawandel, seinen Ursachen und Folgen. Junge Menschen, die sich für den Umweltschutz interessieren, kön-
nen mittlerweile aus einer großen Auswahl an Studiengängen wählen. Bei neueren Fächern wie Umwelttechnik 
oder Energie-Management erkennt man den Fokus auf Umweltthemen schon im Namen. Dabei gibt es auch in 
„klassischen“ Studiengängen wie Elektrotechnik, Maschinenbau oder Physik die Möglichkeit, sich auf umwelt-
relevante Aspekte zu spezialisieren.

> AUfgAben:

1. Recherchiere Forschungseinrichtungen und Hochschulen 

in deiner Region, die zum Klimaschutz forschen. 

2. Stelle deinen Mitschüler-/innen eines der Forschungs-

projekte vor. Erkläre, welchen Beitrag es zum Klima- oder 

Umweltschutz leistet.

Die TU berlin

Die Technische Universität Berlin 
(kurz TU Berlin) ist die größte der 
vier Universitäten Berlins. Aktuell 
sind an der TU Berlin über 30.000 
Studierende in 90 Studiengängen 
eingeschrieben. 

Am „Green Day“ können interes-
sierte Schülerinnen und Schüler 
die TU Berlin besuchen und ihre 
umweltbezogenen Studiengänge 
und Forschungsprojekte kennen-
lernen.

Eine Anmeldung ist unter 
www.greenday2012.de möglich.

Das Karriereportal der Energiewirtschaft: 
> www.energiejobs.de
Onlinebörse für „grüne Jobs“ :
> www.greenjobs.de
Das Netzwerk der Klimaforschung in Deutschland 
> www.klimanavigator.de 
Infoportal der Bundesländer in Kooperation mit 
der Bundesagentur für Arbeit 
> www.studienwahl.de
Ein Verzeichnis aller Studiengänge und 
Hochschulen in Deutschland 
> www.hochschulkompass.de 

SUrf-TIPPS

Professor Dr.-Ing. Jörg Steinbach, 

Präsident der Technischen Universität Berlin 

Warum ist es Ihrer Meinung nach 

wichtig, dass die TU Berlin im Bereich 

Klimaschutz forscht?

Klimaschutz ist eine der wichtigsten 

globalen Herausforderungen, deshalb 

kann und muss eine Technische Uni-

versität vielfältige Beiträge leisten. 

Unsere Planungswissenschaften 

beschäftigen sich mit der Vermeidung 

von Klimaveränderungen. In den 

Ingenieur- und Naturwissenschaften 

sowie der Mathematik wird  inter-

disziplinär an neuen und effizienten 

Produkten und Prozessen geforscht, 

die die Umwelt entlasten. Die soziale 

Dimension des Klimaschutzes wird  

in Projekten des Zentrums Technik 

und Gesellschaft systematisch  

berücksichtigt.  

Welche Voraussetzungen brauchen 

angehende Studierende um im  

Bereich Klimaschutz zu studieren?

Die Komplexität der Klimaeffekte erfor-

dert eine ganzheitliche und interdiszip-

linäre Herangehensweise. Die ange-

henden Studierenden sollten deshalb 

ein breites Interesse an verschiedenen 

Disziplinen mitbringen. Will man im 

späteren Berufsleben zur Umsetzung 

neuen technischen Wissens beitragen, 

so sind auch Soft Skills und interkultu-

relles Verständnis unentbehrlich. 

Wie engagiert sich die TU Berlin über 

die wissenschaftliche Forschung  

hinaus für den Klimaschutz?  

An der TU Berlin gibt es einen Energie-

manager und einen Umweltbeauftrag-

ten. Wir haben ein Geräteerneuerungs-

programm und ein Prämiemodell für 

Energieeinsparung. Als besonderer Er-

folg konnte unsere CO
2
-Emission durch 

die komplette Umstellung der elektri-

schen Energie auf erneuerbare Energie-

quellen halbiert werden. Studentische 

„grüne“ Projekte wie das Bamboo-Bike 

werden ebenso gefördert, wie das Fahr-

radfahren der TU-Mitglieder.

© 2012, Zeitbild
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Lösungshinweise

AB 1 – Die Ursachen des Klimawandels

Aufgabe 1 und 2
Sobald die Strahlen der Sonne auf die Erde treffen, werden sie zum Teil von der Erde 
reflektiert; zum Teil von den Treibhausgasen in der Atmosphäre als Wärme aufgenom-
men und wie unter einer Glasglocke festgehalten (Treibhauseffekt). 
Ein natürlich vorkommendes Treibhausgas ist Kohlendioxid, das in die Atmosphäre ge-
langt, z.B. wenn Biomasse verbrennt oder verrottet und bei der Atmung von Lebewe-
sen entsteht. Im natürlichen Stoff-Kreislauf wird der Großteil des CO2 der Atmosphäre 
wieder entzogen, vor allem durch die Fotosynthese von Pflanzen. Normalerweise 
befindet sich das System von CO2- Ausstoß und -Aufnahme in einem Gleichgewicht.

Aufgabe 3
Menschen verursachen CO2-Emissionen z.B. durch
 - die Verbrennung fossiler Rohstoffe (v. a. Öl) zur Treibstoffgewinnung, z.B. im  
 Auto-, Flug- und Schiffsverkehr
 - die Umwandlung von Gas und Kohle in Strom (in Kraftwerken).

Außerdem entsteht das Treibhausgas Methan
 - auf Müllhalden
 - in der Landwirtschaft, bei der Fleischproduktion und beim Reisanbau.

Diese zusätzliche Menge an Treibhausgasen kann durch Fotosynthese und natürliche 
CO2- Speicherung nicht vollständig abgebaut werden. In Folge steigt die Konzentra-
tion der Treibhausgase in der Atmosphäre. Diese speichert mehr Wärmestrahlen der 
Sonne, in Folge erhöht sich die Erdtemperatur.

AB 2 – Deutschland und der Klimaschutz

Aufgabe 1
1. Fossile Rohstoffe sind endlich. Noch gibt es Öl und Kohle auf der Erde, aber die Ge-
winnung dieser Ressourcen wird immer teurer, unsicherer und umweltschädlicher.
2. Mittelfristig geht es vor allem darum, beim Übergang von fossilen zu regenerativen 
Energien mögliche Engpässe in der Energieversorgung und schlimmstenfalls Strom-
ausfälle zu vermeiden.
3. Die Energieerzeugung durch Atomkraft birgt eine hohe Unfallgefahr (Risiken einer 
Kernschmelze), und negative Folgen für die Umwelt (z.B. beim Uran-Abbau) und die 
Gesundheit (hohe atomare Strahlung erhöht das Krebsrisiko). Aus diesen Gründen ist 
Atomenergie keine Alternative zu fossilen Energieträgern. 

Aufgabe 2
Unternehmen und Einzelpersonen können vor allem in den Bereichen 1., 2. und 4. des 
Energiekonzeptes ihren Beitrag zum Umweltschutz leisten, z.B.:
Zu 1. Der Anteil erneuerbarer Energien lässt sich durch die Nutzung von Solaranlagen, 
Biomasseanlagen und Wärmepumpen zur Energieerzeugung erhöhen.
Zu 2. Die Energieeffizienz lässt sich im Büro und zu Hause verbessern, z.B. indem 
Flachbildschirme statt Röhrenbildschirme verwendet werden.
Zu 4. Der Energiebedarf eines Gebäudes, ob zur privaten oder geschäftlichen Nutzung, 
kann durch hochwertige Dämmung und moderne Fenster gesenkt werden. 
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AB 4 – Klimaschutz am Haus

Objekte 
an und im Haus

Aufgabe 1:
Maßnahmen zum Klimaschutz

Aufgabe 2:
Berufsgruppen

Mülltonne Müll trennen Ingenieur/-in für Abfallwirt-
schaft (Studium)

Kühlschrank Kühlschrank mit niedrigem Energie-
verbrauch verwenden (Energie-Effizi-
enzklasse A+ bis A+++)

Mechatroniker/-innen für Kälte-
technik (Ausbildung)

Herd Energiesparende Induktionsplatten 
und Ceran-Felder einsetzen

Ingenieur/-in für Elektrotechnik 
(Studium)

Auto Synthetische/-s Leichtlauföl und 
Leichtlaufreifen verwenden

Kraftfahrzeugmechatroniker/
innen (Ausbildung)

Tür Türen abdichten um zu verhindern, 
dass Wärme nach außen entweicht

Tischler/-in (Ausbildung)

Heizung Heizung nicht durch Möbel oder 
Vorhänge verdecken, sonst wird der 
Wärmefluss gehindert und die Heiz-
kosten erhöhen sich.

Anlagenmechaniker/-in für 
Sanitär, Heizungs- und Klima-
technik (Ausbildung)

Badewanne Seltener baden, stattdessen duschen. 
Das verringert den Wasserverbrauch.

Fachkraft Abwassertechnik 
(Ausbildung)

Dach Sonnenkollektoren auf dem Dach 
anbringen, als Ergänzung zur Heizung 
und für die Warmwasserbereitung.

Energie- und 
Umweltsystemtechniker/-in 
(Studium)

Fenster Nachts Rollläden und Vorhänge schlie-
ßen. Dadurch bleibt ein Teil der Wärme 
im Raum, selbst bei tiefen Außentem-
peraturen.

Architekt/-in (Studium)

Wand Hauswände dämmen um Wärmever-
lust zu vermeiden

Holz- und Bautenschützer/-in 
(Ausbildung)

Lampe Energiesparlampen benutzen. Sie 
verbrauchen bei gleicher Helligkeit 
fünfmal weniger Strom als herkömmli-
che Glühbirnen.

Elektroniker/in für Energie- und 
Gebäudetechnik (Ausbildung)

© 2012, Zeitbild
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Lösungshinweise

AB 5 – Berufe im Bereich Klimaschutz

Aufgabe 1

Berufe im Uhrzeigersinn, beginnend oben rechts:
1. Architekt/-in
2. Mechatroniker/-in für Kältetechnik
3. Holz- und Bautenschützer/-in
4. Schornsteinfeger/-in
5. Ingenieur/-in für Abfallwirtschaft

Aufgabe 2

Beispiele:
Ingenieure/-innen – Abfallwirtschaft sind u.a. in Recyclingunternehmen 
tätig. Hier sortieren sie den Materialmix, der in den Abfällen vorhanden 
ist. Dabei werden umweltgefährliche Stoffe so entsorgt, dass sie die Luft 
und Wasser nicht belasten. Wiederverwendbare Güter werden an produ-
zierende Unternehmen verkauft. Auf diese Weise leisten Ingenieure der 
Abfallwirtschaft einen aktiven Beitrag zur Ressourcenschonung, Energie-
einsparung und zum Umweltschutz.

Architekten/-innen können bei der Planung von Gebäuden gezielt um-
welt- und klimaschonende Energieanlagen der erneuerbaren Energien 
vorsehen. Dazu zählen Technologien, die auf Erdgas und/oder erneuer-
baren Energien basieren, z.B. Gaswärmepumpen, die Häuser beheizen 
und kühlen. Architekten entscheiden außerdem über die Anordnung der 
Fenster, die wiederum den Energiebedarf und den sommerlichen Wärme-
schutz wesentlich beeinflussen.

Mechatroniker/-innen für Kältetechnik planen, montieren, reparieren 
und warten kälte- und klimatechnische Anlagen. Der Faktor Energieeffi-
zienz rückt dabei mehr und mehr in den Mittelpunkt. Mechatroniker/-in-
nen wissen also, wie eine optimale Isolierung und Dämmung für Elektro-
technik aussehen.
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AB 6 – Klimaschutz im Unterricht

Reihenfolge Aufgabe 1:
Elemente der Pro-
zesskette

Aufgabe 2: 
Nachhaltigkeitsas-
pekte

Aufgabe 3: 
Berufe

1 Entwicklungsziel: 

Null Emissionen

(G) Materialauswahl

(K) Effektives Design

Produkt-designer/-in (Studium),

Fahrzeuginnenausstatter/-in (Aus-
bildung)

2 Produktion (A) Nutzung erneuer-
barer Energien

(B) Ressourceneinspa-
rung

(D) Energieeffizienz-
management

Ingenieur/-in –Fahrzeugtechnik 
(Studium),

Produktionsmechaniker/-in 

(Ausbildung)

3 Logistik (F) Umweltschutzvor-
gaben für Lieferanten 
und Zulieferer

Leiter/-in Lagerwirtschaft 

(Studium/ Weiterbildung)

4 Vertrieb (I) „Nachhaltige Händ-
ler“

Automobilkaufmann/-frau 

(Ausbildung)

5 Nutzung/Betrieb (J) Niedrigster Ener-
gieverbrauch 

(L) Wenig Motoren-
Emission

Kraftfahrzeug-mechatroniker/-in 
(Ausbildung)

6 Reparatur/

Wartung

(C) Regelmäßige Ab-
gasuntersuchung

H) Einbau von Kata-
lysator und Rußparti-
kelfilter

Kraftfahrzeug-Servicetechniker/-in 
(Ausbildung)

7 Recycling (E) Ausgeglichene 
Ökobilanz über den 
gesamten Lebenszy-
klus

Ingenieur/-in für Abfallwirtschaft 
(Studium)

© 2012, Zeitbild
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Green Jobs – Berufe und Studiengänge 
rund um den Klimaschutz
Beim „Green Day“ lernen Jugendliche „grüne“ Berufe kennen. Dazu zählen alle Tätigkeitsfelder, 
die direkt oder indirekt Auswirkungen auf den Umwelt- und Klimaschutz haben. Die untenste-
hende Liste enthält eine Auswahl der Berufe, die am „Green Day“ vorgestellt werden können.

        Akademische Berufe          Ausbildungsberufe

• Architekt/-in • Anlagenmechaniker/-in für Sanitär-, Hei-

zungs- und Klimatechnik

• Betriebswirt/-in für Umweltökonomie • Elektroniker/-in für Automatisierungstech-

nik

• Biologe/-in • Fachkraft für Abwassertechnik

• Energie- und Umweltsystemtechniker/-

in

• Fachkraft für Holz- und Bautenschutzarbei-

ten

• Energieökonom/-in • Gärtner/-in – Baumschule/Garten- und 

Landschaftsbau, Zierpflanzenbau, Obst-

bau, Gemüsebau, Friedhofsgärtnerei, 

Staudengärtnerei

• Entsorgungsingenieur/-in • Gebäude-Energieberater/-in

• Forstwirt/-in • Holz- und Bautenschützer/-in

• Forstingenieur/-in • Konstruktionsmechaniker/-in

• Geowissenschaftler/-in • Lackierer/-in und Maler/-in

• Ingenieur/-in der Abfallwirtschaft • Mauerer/-in

• Ingenieur/-in der Bauphysik • Mechatroniker/-in für Elektromobile

• Ingenieur/-in für Gartenbau • Ökowirt/-in

• Ingenieur/-in für Elektrotechnik • Schornsteinfeger/-in

• Ingenieur/-in der Landespflege –Land-

schaftsarchitekten

• Technische/-r Systemplaner/-in

• Ingenieur/-in für Maschinenbau • Umweltschutztechniker/-in

• Ingenieur/-in für Umweltschutz/ Um-

welttechnik

• Ver- und Entsorger/-in

• Verfahrens- und Energietechniker/-in • Zimmerer/-in
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BERUFENET
Das Netzwerk für Berufe der Bundesagentur für Arbeit (BA) mit über 3.500 ausführlichen 
Berufsbeschreibungen in Text und Bild. 
http://www.berufenet.arbeitsagentur.de/  

KURSNET
Datenbank für Aus- und Weiterbildung der Bundesagentur für Arbeit.  
Hier kann man auch nach Studiengängen suchen. 
http://www.kursnet.arbeitsagentur.de/ 

Hochschulkompass
Ein Verzeichnis aller Studiengänge und Hochschulen in Deutschland.
http://www.hochschulkompass.de/ 

Karriereportal der Energiewirtschaft
http://www.energiejobs.de 

Onlinebörse für „grüne Jobs“
http://www.greenjobs.de 
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